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3)er neue ©näbige 5)err non (£ttgelberg.
2Benrt nur ben le^tjö^rigen SRibtoalbner jungen 2Könd)es erfannt unb janbten it):t

Katenber pr fhanb nehmen, jo grüjjt unë pr ïoeitern SluSbitbung an bie Uniberfität
auf einer ber erjten Seiten ba§ Sötlb einer greiburg. Schon nad) brei Sauren fc£)Io^ er
inponierenben, fraftbolten ißrälatengeftalt. jeine Stubien mit f)öä)fter SluSpidjnnng als
@§ ftcECt St b t SBonabentura © g g e r Softor ber iß^ilojo^ie. Siefer aufjerorbent»
bar unb e§ ftetjt babei getrieben: „3n eine lidje ©rfotg mieS if)m pnäd)ft ben SBeg auf
fräftige §anb ift ber Slbtftab gelegt unb ben Katïjeber beë ißrofeffors am Kollegium
unter bem SSraftfreuj fcf)tägt ein manned in ©ngetberg, too er als ausgezeichneter
£>erz. SaS Unterloalbnerbotf, fdjon buret) Serrer rafd) bie <j?od)fd)ähung unb Siebe
fieben Haljrhunberte mit ©ngetberg in tir= feiner ©djiiler getoann. Sfteljr unb mehr aber
chenrechtlicfjen unb freunbfd)afttid)en 33e» brängte eS ihn, artet) paftifd) in b.er ©eet»
jieïjungen, freut fid) über bie glücflidje 2öie= forge fid) p betätigen. Oft unb freubig tei»
berbefeping biefer t)of)ert firdjlid)en Stellung ftete er SluSijilfe in ber Pfarrei toie and) in
unb mitnfd)t bem £)od)toürbigften ©näbigen ausfoärtigen ©emeinben, toirïte atS erfat)»
«jperrn tangeS Seben n. fegenSreid)eS SBirfen." rener Seelenfüfjrer im S3eidjtftnhte, als tief»

Stiefer herzliche SBunfd) fottte nid)t in grünbiger, geiftbolter tfSrebiger auf ber Kam
©rfüttung geljen. ÜDtitten aus feiner 33oH= get. ßtoeimat berfat) er neben biefem boit»

traft, mitten ans feiner fegenSbotten Sätig» gerüttelten SRafj an Strbeit nod) bas mid)tige
feit nahm ber unerforfcf)Iidje sJtatfd)Iufs Stmt beë StiftSbibtiotljefarS.
©otteS Stbt SJonabentitra nad) furzer $rift ©ein Seeleneifer unb feine auSgeff>rod)cne
ben Stbtftab aus ber §anb, unb baS marate, Begabung für bie ißaftoration führte bie
gütige tßaterljerj tat feinen legten Schlag. Obern bazn, itp pm ißfarrherrn Oon ©nget»
9Stit bem Klofter rtnb bem Sale ©ngetberg berg p loätjten. gloar tiefen fie für einige
trauerte bie ganze fatfjottfehe Schtoeiz über 3e^ bett Ijochgefchähten Setjrer unb ©rzietjer
ben fo unertoarteten, unfagbar gerben 33er» nochmals; an bie Klofterfdple jurüd, aber
luft. SBenn feine StegierungSzeit and) nid)t feine üftitbrüber tpben itp bod) toieber ans
nac() Satiren, nur nad) Utonaten pljlte, Stbt ber ißfarrftube geholt, atë fie pm ©näbigen
SZonabentura mirb bodj unter bie großen §errn itp erforen. Sie Satteute bon ©nget»
unb bebeutenben Stebte Don ©ngetberg ein» berg, bie itp als Seetforger aufrichtig liebten
preisen fein, benn fein Sebenstoerf mar unb beretpten, mußten nidjt, ob Srauer
reich an Strbeit, ©betfinn unb ©rfotg. Sein ober f^reube fie lebhafter bemegten, als bie
Stnbenfen mirb im Segen unb in hohen Ktofterglocfen bie Söafjt P. SeobegarS pm
©hrett bleiben. Stbte berfünbeten: Srauer ob bem SSertnfte

Sie ehrloürbige Ktofterfamilie t)at im bes hetjendguten, aftbeliebten ißfarrerS,
10. Dtärz 1931 einen neuen 33ater fid) ge» j^reube ob feiner ehrenbolten SBaljl, bie ihn
mähtt, ben 56. Stbt feit ber ©rünbung bes ja mieber pm SZater nicht nur feiner Klofter»
©otteStpufeS, Sr. P. Seobegar §un» famitie, fonbern and) pm geiftigen SSater

f e t e r. ©r entftammt einer macfern Sper» beS SateS machte!
ner ißanernfamitie. StnS biefer ferngefunben Tlnb eine geiftige gührergeftalt ift Stbt
SBurjet ermudj§ feine tief innerliche, retigiöfe Seobegar loeit über Klofter unb Satgemeinbe
©efinnung, feine SreulEjergigfeit, fein felbft» hmauS, ift er bod) mit grofjcm ©rfotg
tofeS, ofrferfreubigeS SBefen. 9tad) fleißigen auch als Sd)riftfteIIer tätig. 3Rit Untermal»
Stubentenjahren in ber StiftSfcfple p Se» ben ob unb nib bem Söatb berbinben ihn
romünfter unb am Kollegium in Schmt)! nidht nur bie $at)rljunberte alten nahen Sie»

trat er at§ Stobije tn baS Klofter ©ngetberg, jiehungen bes eljrmürbigen SttfteS, beffen
legte am 5. Oftober 1908 bie ht- ißrofef; ab §irtenftab er führt, unferrn Sanb unb S3otf
unb mürbe am 15. Oftober 1911 3um !ßrie= ift er pgetan in mahrhaft bäterlicfyer Siebe,

fter getoeiljt. Unb fo münfd)cn mir benn aus Dottern fher»
©eine Obern hotten batb bie t)er°or= jen bem neuen ©näbigen fherrn bon ©nget»

ragenben Stntagen unb @igenfd)aften bes berg eine lange, reiche, gottgefegneteSätigfeit!
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Der neue Gnädige Herr von Engelberg.
Wenn wir den letztjährigen Nidwaldner jnngen Mönches erkannt und sandten ihn

Kalender zur Hand nehmen, so grüßt uns zur weitern Ausbildung an die Universität
aus einer der ersten Seiten das Bild einer Freiburg. Schon nach drei Jahren schloß er
imponierenden, kraftvollen Prälatengestalt, seine Studien mit höchster Auszeichnung als
Es stellt Abt Bonaventura Egger Doktor der Philosophie. Dieser außerordent-
dar und es steht dabei geschrieben: „In eine liche Erfolg wies ihm zunächst den Weg auf
kräftige Hand ist der Abtstab gelegt lind den Katheder des Professors am Kollegium
unter dem Brustkreuz schlägt ein warmes in Engelberg, wo er als ausgezeichneter
Herz. Das Unterwaldnervolk, schon durch Lehrer rasch die Hochschätzung und Liebe
sieben Jahrhunderte mit Engelberg in kir- seiner Schüler gewann. Mehr und mehr aber
chenrechtlichen und freundschaftlichen Be- drängte es ihn, auch praktisch in der
Seelziehungen, freut sich über die glückliche Wie- sorge sich zu betätigen. Oft und freudig lei-
derbesetzung dieser hohen kirchlichen Stellung stete er Aushilfe in der Pfarrei wie auch in
und wünscht dem hochwürdigsten Gnädigen auswärtigen Gemeinden, wirkte als erfah-
Herrn langes Leben u. segensreiches Wirken." rener Seelenführer im Beichtstuhle, als tief-

Dieser herzliche Wunsch sollte nicht in gründiger, geistvoller Prediger auf der Kan-
Ersüllung gehen. Mitten aus seiner Voll- zel. Zweimal versah er neben diesem
Vollkraft, mitten aus seiner segensvollen Tätig- gerüttelten Maß an Arbeit noch das wichtige
keit nahm der unerforschliche Ratschluß Amt des Stiftsbibliothekars.
Gottes Abt Bonaventura nach kurzer Frist Sein Seeleneifer und seine ausgesprochene
den Abtstab aus der Hand, und das warme, Begabung für die Pastoration führte die
gütige Vaterherz tat seinen letzten Schlag. Obern dazu, ihn zum Pfarrherrn von Engel-
Mit dem Kloster und dem Tale Engelberg berg zu wählen. Zwar riefen sie für einige
trauerte die ganze katholische Schweiz über Zeit den hochgeschätzten Lehrer und Erzieher
den so unerwarteten, unsagbar herben Ver- nochmals an die Klosterschule zurück, aber
lust. Wenn seine Regierungszeit auch nicht seine Mitbrüder haben ihn doch wieder aus
nach Jahren, nur nach Monaten zählte, Abt der Pfarrstube geholt, als sie zum Gnädigen
Bonaventura wird doch unter die großen Herrn ihn erkoren. Die Tallente von Engel-
und bedeutenden Aebte von Engelberg ein- berg, die ihn als Seelsorger aufrichtig liebten
zureihen sein, denn sein Lebenswerk war und verehrten, wußten nicht, ob Trauer
reich an Arbeit, Edelsinn und Erfolg. Sein oder Freude sie lebhafter bewegten, als die
Andenken wird im Segen und in hohen Klosterglocken die Wahl Leodegars zum
Ehren bleiben. Abte verkündeten: Trauer ob dem Verluste

Die ehrwürdige Klosterfamilie hat am des herzensguten, allbeliebten Pfarrers,
10. März 1931 einen neuen Vater sich ge- Freude ob seiner ehrenvollen Wahl, die ihn
wählt, den 56. Abt seit der Gründung des ja wieder zum Vater nicht nur seiner Kloster-
Gotteshauses, Dr. Leodegar H un- familie, sondern auch zum geistigen Vater
keler. Er entstammt einer wackern Luzer- des Tales machte!
ner Bauernfamilie. Ans dieser kerngesunden Und eine geistige Führergestalt ist Abt
Wurzel erwuchs seine tief innerliche, religiöse Leodegar weit über Kloster und Talgemeinde
Gesinnung, seine Treuherzigkeit, sein selbst- hinaus, ist er doch mit großem Erfolg
loses, opferfreudiges Wesen. Nach fleißigen auch als Schriftsteller tätig. Mit Unterwal-
Studentenjahren in der Stiftsschule zu Be- den ob und nid dem Wald verbinden ihn
romünster und am Kollegium in Schwyz nicht nur die Jahrhunderte alten nahen
Betrat er als Novize in das Kloster Engelberg, Ziehungen des ehrwürdigen Stiftes, dessen

legte am 5. Oktober 1908 die hl. Profeß ab Hirtenstab er führt, unserm Land und Volk
und wurde am 15. Oktober 1911 zum Prie- ist er zugetan in wahrhaft väterlicher Liebe,

ster geweiht. Und so wünschen wir denn aus vollem Her-
Seine Obern hatten bald die hervor- zen dem neuen Gnädigen Herrn von

Engelragenden Anlagen und Eigenschaften des berg eine lange, reiche, gottgesegnete Tätigkeit!



9lbt Seobegar §uttfclcrAbt Leodegar Hunkeler
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